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Kettenreaktion: Radlerin
leicht verletzt
RENDSBURG Eine 18-jährige Radfahre-
rin wurde am Montag in der Fockbeker
Chaussee bei einer Kollision mit einem
geparkten Wohnmobil leicht verletzt.
Wie die Polizei feststellte, waren drei
Radfahrer nebeneinander Richtung
Fockbek unterwegs. Als eine 16-Jährige
einemanderLeinegeführtenHundaus-
weichen wollte, kam es zu einer Ketten-
reaktion, an deren Ende die 18-Jährige
gegen den Wagen fuhr. Sie wurde vor-
sorglich ins Krankenhaus eingeliefert.
Der Schaden an den Rädern undWohn-
mobil wird auf rund 600Euro geschätzt.

Ab sofort Anmeldungen
für Jerry Town
RENDSBURG Die Kinderstadt Jerry
Town öffnet in diesem Jahr zum 7. Mal
ihre Türen im Innenhof des Arsenals. In
der letzten Woche der großen Ferien,
vom 29. Juli bis zum 2. August, können
200 Kinder im Alter von neun bis zwölf
Jahren sich einen Beruf aussuchen, den
Umgang mit Geld üben und ihren eige-
nen Bürgermeister als Nachfolger von
Fabius Froese wählen. Anmeldungen
sind unter www.jerry-town.de ab sofort
möglich.

RTSV-Training für das
Sportababzeichen
RENDSBURG Beim RTSV beginnen
morgen Training und Abnahme für das
Sportabzeichen. Künftig treffen sich die
Teilnehmer jedenDonnerstag (17bis 19
Uhr) auf dem Sportplatz Nobiskrug.

Gratu la t ion

Ihre eiserne Hochzeit feiern heute
CHRISTA undWERNERWEIDINGER,
Rendsburg.
Auf das hohe Alter von 91 Jahren kann
FRITZ GLÖYE, Büdelsdorf, zurückbli-
cken.
ERIKA LANGHOLZ, Büdelsdorf, voll-
endet ihr 87. Lebensjahr.

Neulich im Kreisgebiet: Es regnete mal
wieder inStrömen,wie so häufig in diesem
seltsam herbstlichen Mai. Ein Mann stand
am Rande eines Rapsfeldes, um sein ka-
puttesFahrradwieder flott zumachen.Das
gute Stück hatte einen Platten. Dumm ge-
laufen. Pannen passieren eben immer ge-
nau dann,wenn eswirklich gar nicht passt.
Doch dann zog der Pechvogel, ein jung-
gebliebener Rentner aus Rendsburg, sein
Ass aus dem Ärmel. Ein Fahrradschlauch
mit zwei Enden! Ja, den gibt es seit kurzem
wirklich. Die Erfindung erlaubt das Wech-
seln des Schlauchs, ohne dass das ganze
Laufrad ausgebaut werden muss. Einfach
praktisch – zum Beispiel, wenn es in Strö-
men regnet und schnell gehenmuss.Oder
bei E-Bikes und Hollandrädern. Sie verfü-
gen meist nicht über die sogenannten
Schnellspanner, mit denen das Rad im
Handumdrehen von Rahmen oder Gabel
gelöst werden kann. Als der Rentner wie-
der auf dem Sattel saß und nach Hause
fuhr, kam ihm eine gute Idee. Diesen
Schlauch wird der Rentner seiner Enkelin
schenken. Sie studiert in Münster, kriegt
die Krise, wenndasHollandrad einenPlat-
ten hat – undwartetmit der Reparatur ger-
ne, bis Opa zu Besuch kommt. höf

Guten
Morgen

Beim NordArt-Symposium arbeiten zwölf Bildhauer seit Anfang Mai an ihrenWerken / Eröffnung der Ausstellung am 8. Juni

BÜDELSDORF Nebelschwaden aus fei-
nem Marmorstaub wabern über den
Platz, Steine werden geschliffen und
Kunstwerke in der großenHalle drapiert.
Vor der Gießereihalle arbeitet Ayla Tu-

ran aus der Türkei an einem großenMar-
morblock, ausdemeinTeil ihrer Skulptur
„Hope“ entsteht.Turan ist eine vonzwölf
Teilnehmern des NordArt-Symposiums,
das seit dem Jahr 2000 Bildhauer, Maler
undInstallationskünstlervorderNordArt
einlädt, ihreWerke vorOrt zu erschaffen.
481Künstler haben sich für das Symposi-
um beworben, aus denen eine Jury eine
Auswahl traf.
„Der kleine Junge sieht suchend zum

Himmel und wartet auf Hoffnung“, er-
klärtTuranüberdieWerksvorlage,dievor
ihr auf einem bereits fertigen Bein sitzt.
„Die Skulptur hat eine ernste Bedeutung,
obwohl sie lächelt“, sagt Ayla Turan. Die
IntentiondesWerkesseidieHoffnungauf
einebessereZukunftundaufDemokratie.
„Jeder braucht schließlich Hoffnung.“
In der Halle arrangiert die koreanische

Künstlerin Sinn 120 Platten in einem la-
byrinthartigenPavillon. Die farbenpräch-
tigen Aluminiumplatten, die Großstadt-
szenen und Impressionen vonMenschen
zeigen, sind mit einer besonderen Tech-
nik bearbeitet. „Die Platten werden ge-
schliffenundmitTuschebemalt. Ichkrat-
zemit einemCuttermesser auf derOber-
fläche. Zum Schluss kommt Autolack ge-
gendieOxidationdarüber“, sagtSinn,die
2012denPublikumspreisgewann.Woody
Allen inspirierte sie zu ihrem Werk. „Ich
habe den ‚Stadtneurotiker‘ gesehen und
dieSzene, inderAllensagt,seinBrudersei
einHuhn, er könne ihn nicht in die Irren-
anstaltbringen,weilerseineEierbrauche,
erinnertemichanmenschlicheBeziehun-
gen.“ Jeder Mensch habe sein eigenes Ei,
zum Beispiel einen bestimmten Traum.
Die Menschen würden sich über ihre
Träume austauschen. „So entstehen
Kommunikation undmenschliche Bezie-
hungen, das war die Idee.“
DieInstallationhatSinnzusammenmit

Kurator Wolfgang Gramm entwickelt.

„Das Besondere am Symposium ist, das
Entstehen von Kunst hautnah zu erle-
ben“, sagtGramm, „dieFreundschaft der
Künstler, die sich hier treffen, ist das Au-
ßergewöhnliche.“
In diesemPunkt sind sich alle Künstler

einig.„DasSymposiumgefälltmir,weildie
Teamarbeit extrem gut ist“, sagt Sinn.
Nando Alvarez aus Spanien ist zum zwei-
tenMal dabei. Er fühlt sich in Büdelsdorf
willkommen. „Es ist eine besondere At-
mosphäre und es ist interessant, andere
Künstler kennenzulernen.“Trotz babylo-
nischen Sprachengewirrs lerne man von-
einander, sagt der Steinbildhauer Jo Kley
aus Kiel, der in diesem Jahr mit seinem
Werk„Landgang“dabei ist. „DieKünstler
haben Ideen und können sie umsetzen.
Man wird in das Kunstwerk Carlshütte
eingebunden.“ Miriam Richter

Aus klein wird groß: Der sitzende Junge im Vordergrund ist die Vorlage für Ayla Turans
Marmorskulptur.

Szenen einer Großstadt:Die Publikumspreisträgerin 2012 Sinn aus Korea stellt eine Malerei-Installation aus Aluminium aus. RICHTER (2)

RENDSBURG Das Tauziehen
um den Lärmschutzwall an
der Bundesstraße 202 ist im-
mer noch nicht beendet. „Ei-
nen Termin für die Fertig-
stellung kann ich nicht nen-
nen“, erklärte Bürgermeister
Pierre Gilgenast gestern auf
Nachfrage.
ImSeptember2010musste

der damalige Bürgermeister
Andreas Breitner im Bauaus-
schussheftigeSchelte einste-
cken: Sein Vorstoß, in Rends-
burg-Süd einen Lärmschutz-
wall errichtenzu lassen, stieß
auf harsche Kritik. Freiwillig
Geld für einen nicht vorge-

schriebenen Wall auszuge-
ben, widerstrebte den Politi-
kern – zumal Breitner die Zu-
sage an die Menschen in
Rendsburg-Süd im Bürger-
meister-Wahlkampf formu-
liert hatte. Der Ausschuss
entschied nicht und befasste
sich zunächst nicht weiter
mit dem Thema.
Im Mai 2012 folgte die

Kehrtwende: Nachdem ge-
klärtwar, dass die Stadt keine
weiteren Kosten tragen soll-
te, bewilligte der Ausschuss
40000 Euro Planungskosten.
Alles schien seinen Gang zu
gehen. Die Stadt wollte eige-

nes Gelände zur Verfügung
stellen, Erde für denWall gab
es durch den Bau des Hafens
unddieZufahrtsbrückemehr
als genug und der Bund woll-
te das Material auch an die
richtige Stelle transportie-
ren.Die Fertigstellungwurde
für Anfang 2013 terminiert.
Dann folgte die Erkennt-

nis, dass sich im Boden eine
bis zu sechs Meter dicke
Torfschicht befand. Ein Bo-
dengutachten sollte klären,
obdieserBodendenachtMe-
ter hohen Wall tragen kann
oder ob er ausgetauscht wer-
den muss. Und diePlanungs-
kosten wurden plötzlich mit
80000 Euro beziffert.
Inzwischen ist sich Bürger-

meister PierreGilgenast auch
nicht mehr ganz sicher, ob es
wirklich bei diesen Kosten
bleiben wird. „Wir prüfen das
zurzeit. Dabei spielen natür-
lich die Ergebnisse des Gut-
achtens eine Rolle, aber auch
die Frage, ob die finanziellen
Abmachungen auch dann
nochgelten,wenndasProjekt
wesentlich teurer wird.“ Des-
halb hielt sich der Bürger-
meister mit Prognosen über
Zeitpläne zurück. org

Weniger Lärm für Rendsburg-Süd: Der Erdwall soll direkt neben
der B202 entstehen. HÖF

RENDSBURG Das Schauburg-
Filmtheater ist in Verbindung mit
dem Kommunalen Kino der Stadt
Rendsburg mit dem Kinopreis des
Landes Schleswig-Holstein ausge-
zeichnet worden. Kulturministe-
rinAnkeSpoorendonküberreichte
amMontag in einer Feierstunde in
der Schauburg insgesamt 15 Kino-
preise, die für dieGestaltung eines
hervorragenden Jahresfilmpro-
gramms vergeben wurden.
„Ein Programm jenseits des

amerikanischen Popcorn-Kinos“,
so beschrieb Hans von Fehrn-
Stender die Filmauswahl des
Schauburg-Filmtheaters, das er
zusammen mit seiner Frau Karen
in dritter Generation führt. Zu der
Programmvielfalt trägt auch das
Kommunale Kino bei, das an je-
dem Dienstag zwei Filme in der
Schauburg zeigt. „Wir haben uns
zusammen mit der Schauburg für
denKinopreis beworben“, erklärte
Harald Jockenhövel, Vorsitzender
des als Verein organisierten Kom-
munalen Kinos.
Für Karen von Fehrn-Stender ist

das Netzwerk mit anderen Ein-
richtungen in der Stadt ein Schlüs-
sel für die gute Bewertung durch
eineFachjury.Die Schauburg zeige
regelmäßig in Zusammenarbeit
mit derVolkshochschule ausländi-

sche Filme im Original mit deut-
schen Untertiteln. Mit dem Kir-
chenkreisRendsburg-Eckernförde
werde die Reihe „Kino und Kirche
im Gespräch“ veranstaltet, bei der
nach der Vorführung Gelegenheit
zur Diskussion besteht. Und als
Sommerveranstaltung mit Gas-
tronomie erfreue sich der „Movie-
Brunch“ großer Beliebtheit, sagte
Karen von Fehrn-Stender.
Der zum 4. Mal vergebene Kino-

preis istmit insgesamt27500Euro
dotiert. Die Schauburg in Verbin-
dung mit dem Kommunalen Kino
war in jedem Jahr unter den Preis-
trägernunderhielt jetzt 2500Euro
für ihr Filmprogramm. be

Kulturministerin und Preisträger:
Hans von Fehrn-Stender, Anke Spoo-
rendonk, Harald Jockenhövel und Ka-
ren von Fehrn-Stender (von links) vor
dem Schauburg-Filmtheater. BE

Hier zu Hause Künstlerfabrik läuft auf Hochtouren

Lärmschutz: Gilt Breitners
Versprechen auch unter Gilgenast?

Gutes Netzwerk ein
Schlüssel für den Preis
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